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Jahrmarktverkehr. Am letzten Görlitzer 
Februarmarkte waren 892 Marktfieranten auf dem 
Platze. Der Auguſtmarkt 1846 zählte 920. 


Unglücksfälle. In Schlauroth wurde am 


7. d. M. der Eiſenbahnarbeiter Reinhold erhängt, 


in Rauſchwalde am ſelbigen Tage der Einwohner 
Großmann, 79 Jahr alt, erfroren gefunden. Am 
4. Febrnar verunglückte der Eiſenbahnarbeiter Joh. 
Wittwer, indem er vom Neißviäduct herabſtürzte; 
er mußte in das Krankenhaus geſchafft werden, wo 
er noch krank danieder liegt. 


Am 7. d. M., bei heftigem Schneewehen, brauſte 
Nachmittags in der 2. Stunde ein heftiger Orkan 
über das Dorf Nieder⸗Langenau, jedoch in geringer 
Breite, riß ein Stallgebäude eines Bauerngehöftes 
bis auf die Balkenlager zuſammen und deckte fünf 
Ziegeldächer zum Theil ab. 


Verbrechen. In Markersdorf wurde in der 
Nacht zum 28. Jau. beim Gedingemann Dittmann 
ein Einbruch verübt, Dittmann auch von dem Räu⸗ 
ber mit einem Meſſer an der Kehle und Hand ver⸗ 
wundet und einer Uhr, 25 Sgr. Geld und! Strähne 
Garn beraubt. Der Räuber hat ſeine Mütze zurück⸗ 
gelaſſen, daher man ſeine Entdeckung hoffen darf. 


Iſt die Neiße ein öffentlicher Strom? 

Im Jahre 1491 entftaud ein Streit zwiſchen 
der Stadt Görlitz und der Stadt Zittau, ferner auch 
zwiſchen Görlitz und dem Herrn vom Gräfeuſtein, 
Nicolaus Burggraf von Dohna, über die Benutzung 
des Neißfluſſes zur Anlegung von Teichen. Ju⸗ 
dem nämlich Zittau und der Burggraf von Dohna 
das Waſſer aus der Neiße in ihre Teiche leiteten, 
wurde das Flußbett fo waſſerleer, daß die fonft über 
100 Ellen betragende Breite des Stromes bei Gör⸗ 
litz kaum noch 30 Ellen breit blieb, wodurch na⸗ 
mentlich die Mühlen in's Stocken geriethen. Es 
wurde in dieſem Proceſſe ein Rechtsſpruch des Schöp⸗ 
penſtuhles zu Magdeburg eingeholt, worin erkannt 
ward, daß die Neiße ein Landfließ, ein öffent⸗ 
licher Strom ſei und daß daher dieſelbe in ihrem 
freien Gange nicht gehindert werden dürfe. Der 
noch jetzt intereſſaute Schöppenſpruch, welcher auch 
ſpäter noch oft zur Eutſcheidung gedient hat, lautet 
alſo: 

„Wir Schepphen von Magdeburg ſprechen vor 
Recht, hat das Lantfließ die Neyße gnant 
dar ann vor Menſchen gedencken etliche Stäte 
Märgkte Dörffer vnd Molen vnd ſonderlich die fü- 
nigliche Stad Görlitz umb Veſtung vnd ander Not⸗ 
dorfft willen anfenglich außgeſatzt vnd gebawet ſeyn, 
von alsderßher von menniglichen ungehindert In 
ſeynem Erbgange gefloſſen vnd ſich bey gemelter 

Stadt Görlitz der Beſtung halben mit Stadmauern 
und Brügken, Molen vnd vm ander Notdorfft willen 
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daran gebawet In ſeynem Strome vbir hundert El⸗ 
len gebreytet, biſſolangt daz der Rath von wegen 
Arm vnd Reych der Stad Zittaw (die auch vor al⸗ 
ders vier Meylen obirhalb der Stad Görlitz bey 
daz ſelbige Fließ awßgeſatzt und gebawet iſt) ſich 
vor etlichen Jaren mit eygener Gewalt, vnerkant 
des rechten, vnderſtanden haben, off iren Gütern 
eynen Schutz durch das gemelte Lantfließ vnd von 
dem ſelbigen Schutze eynen Graben zu machen vnd 
do durch daz Lantfließ awß ſeynen Erbgange In 
etliche ire Teyche, die ſie do ſelbſt von neuwen ge— 
bauwet haben, eynes merglichen Teyles zu furen 
vnd zu leyten; donon denn dem ſelbigen Lant— 
fließe, zuuorauß in dorren Jaren vnd großen 
Froſten, So die Stad Görlitz vnd andere Stete 
Märgkte Dörffer vnd Molen die daran gebawet ſeyn, 
deſſelbigen am meyſten bedorffen, ſolch Abbruch ge— 
ſchiet, daz eß in ſeynem Strome bei mehrgnanter 
Stad Görlitz kawme dreiſig Ellen Breyth beheldet; 
Einßotaues haben die von der Zittaw von rechte 


nicht zu thunde gehabt Sundern ſie müßen dem 


gnanten Lantfließe ſeynen freyen Gang vnd Floß, 
alßo es von alders bißher gegangen vnd gefloſſen 
hat, laſſen, vnd haben ſich zu Nutz vnd Frommen, 
vnd den andern vnd Nagwern die ſich deſſelbigen 
Lantfließes zu ſeynen freyen Ghange ouch von als 
ders alſo vorberurt gebruchet habenn, zu ſchaden 
vnd abebruche dem Fließe ſeynen Ghangk nicht be— 
nehmen, daz ouch je andere vnd nuwe Wege nicht 
furen mogen. Sie haben ſich aber ſuſt deß Waſſers 
jn ſeynen alden Ghauge vffdem iren zeu irer Not— 
dorft ane irer Nagkebur ſchaden wol zu brauchen 
gehabt. von R. w. Vorder off die ſelbte jrſte Frage 
ſprechen wir vor Recht, App wol die von Zittaw 
vor czeyten eyne Schutzung vnd Leytung eynes 
merglichen Teyles des gemeynen Lautfließes die Neyſe 
gnant off dem iren, do beyde vber ir ſeyn, gethan 
vnd daz in etliche ire Teyche gefurt, dar awß eß ouch 
zeu etlichen Zeyten In der Abelaſung jn ſeynen Erb— 
gangk widder mochte kommen, gemacht; vnd die 
duch alſo etliche Zeyt, beylouftig vbir funfezehn 
Jare, bißher ane rechtliche Auſpruche behalten ha— 
ben, die weyle ir denn vnd die andern Nagkeburn 
jn Verlouffung der Zeyt den Schaden vnd Abebruche 
des freyen Lantfließes dauon gemercket, vnd die von 
der Zittaw eyne rechte fulkommene Gewere vnd Vers 


jarung, alfo drißig Jare Jars vnd Tages, darum. 


nicht begriffen, habt jr in ſolche angehobne Gewere 
der Schutzung vnd Leytung mit Rechte noch vßczu⸗ 
halden vnd zu brechen vnd euwern Schaden vnd Abes 
bruch der euch vnd den euwern an Abenehmung des 
gemeynen Lautfließes daz eß wie von alders nicht 
gebruchen mogen entſtanden vnd vor ougen iſt, zu 
meren. vonn R. w. Vorder uff die andere Frage 
ſprechen wir vor Recht, hat der Elder her Er Nickel 
von Donyn Herr offen Greuenſtein ſich eynen großen 
newen Teych vff ſeynen Gütern obirhalb der Zittaw 
zu bawen vnderſtanden dar jn er dann fo er gebawt 
wurd das Lantfließ die Neyße gnant ouch zufuren 
vermeynet, hat er daz euch vnd den andern zu Schaden 
vnd Abebroche von Rechten nicht zu thunde, Suns 
dern er muß dem Lautfließe ſeynen Erbgangk alßo 
es von alder gefloſſen hat laſſen, vnd apps wol 
eyn gemeyn Lantfließ iſt vnd off ſeynen gutern 
obirhalb eutſprewſſet vnd daß er eß ouch zeu etlichen 
Zeyten alßo jn gefloten vnd jn Abelaſung def Tey— 
ches ßo eß jun obinte jn ſeynen Erbgangk widder 
faren vnd kommen laßen welde, dar vbereß euch 
doch ſuſt jn andern Zeyten zu ſchaden entezogen vor— 
behalden vnd jn dem Teiche vorſincken würde, daz 
kan jn darzu widder euch nicht beholffen ſeyn. Suſt 
aber hat er ſich des Lantfließes in ſeynem alden 
Ganghe off dem ſeynen zu ſeyner Notdorfft ann 
ewern vnd der andern Nagkeburen ſchaden wol zu 
gebrauchen, Von Rechtßwegenn, Vorſigelt ze. 
(An B. und R. der Stad Göxlitz.)“ 

Der Ausdruck Fließ iſt ganz gleichbedeutend 
mit Fluß und bezeichnet ein kleineres Gewäſſer, 
im Gegenſatze des Stromes. Im Sachſenſpiegel 
(Art. 56. II.) ſteht: Swelk werder sik ok irhevet 
binnen enem vliete, — welcher Werder ſich 
erhebet in einem Fließe. Im Schöoͤppenſpruche wird 
Fließ als Neutrum, das Fließ gebraucht; ſonſt 
erſcheint es als ſtarkes Maskulin. 


Vermiſchtes. 


Schießbaumwolle. Dieſer Name will 
Vielen nicht gefallen. Man hat daher vorgeſchla⸗ 
gen, die explodirende Baumwolle: „Pelouſine“ zu 
neunen, weil Pelouze der Erfinder ſei. Der eigent- 
liche Erfinder iſt aber Schön bein und man müßte 
„Schönbeinine“ oder ſo etwas Schönes daraus 
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machen. Es würde aber ſonderbar klingen, wenn man 
Jemand mit Schönbeinine in feine Beine geſchoſſen 
hätte, und an Schönheit würden ſie dadurch nichts 
gewonnen haben. — Andere haben „Knallfaſer“ 
oder „Blitzkraut“ vorgeſchlagen. Es wird wol aber 
bei der Schießbaumwolle bleiben. — Der Ent⸗ 
decker der neuen Erfindung iſt der Profeſſor Otto 
in Braunſchweig; er hat der Welt die erſte Kennt⸗ 
niß davon veröffentlicht. Schönbein und fein Com⸗ 
pagnon Böttcher werden die 100,000 Gulden Prä⸗ 
mie vom deutſchen Bundestage dennoch wol erhalten. 
Otto hat ſeinen Lohn dahin. Er muß ſich mit Ja⸗ 
koby tröſten, der uns ſeine Galvanoplaſtik 
umſonſt gab und auch wol von Niemand aus Ge— 
neroſität ein Honorar dafür empfangen hat. Den⸗ 
noch iſt die Humanität ſehr geſtiegen. Böttcher, 
der Erfinder des Porzellans, wurde auf die Feſtung 
Königſtein geſetzt und ſollte durchaus Gold machen. 
Galilei, welcher entdeckte, daß die Erde ſich um 
die Sonne, nicht die Sonne um die Erde ſich drehe, 
wurde auf Anftellen der lieben, guten Jeſuiten vor 
das Inquiſitionsgericht als Ketzer geſtellt, in den 
Kerker geworfen und ſo lange gequält und gefoltert, 
bis er ſeine Lehre widerrief. Der Erfinder des 
Schießpulvers muß es klüger gemacht haben; er 
iſt ineoguito geblieben. Denn das Märchen von 
Berthold Schwarz iſt nicht hiſtoriſch zu be⸗ 
gründen. Man hätte ihn ſonſt vielleicht zuerſt mit 
Pulver in die Luft geſprengt. So hat man denn 
bis in die neueſte Zeit gefragt: Hat der oder der das 
Pulver erfunden? und die Zahl derer, die es offen⸗ 


bar nicht erfunden haben, iſt jederzeit eine nicht 
kleine geweſen. 


Zittau hat gegenwärtig 9957 Einwohner, 
excl. der aus etwa 150 Köpfen beſtehenden Garniſon. 
60 5 ganzen Jurisdictionsbezirke von Zittau find 
: — 2 worunter 58,782 Evangeliſche, 
atholi 2 i 

und 13 Nuſermr . 

Dresden zählt gegenwärtig 85,707 Seelen, 
worunter 79,720 Evangeliſche „ 529 Reformirte, 
4508 Römiſch⸗Katholiſche, 246 Deutſch⸗Katholiſche, 
54 Griechen, 650 Juden. Militairperſonen ſind 
3012 und 524 weibliche Angehörige, ſo daß die 
zent der Einwohnerſchaft 89,243 Köpfe 

eträgt. 


Budiſſin hat 9847 Einwohner; davon find 
ſind 8874 Evangeliſche, 2 Reformirte, 969 Rö⸗ 
miſch⸗Katholiſche, 2 Deutſch-Katholiſche. 


Oeffentlicher Aufruf. 

Wie bereits für Würtemberg und Baden, hat 
ſich auch für Bayern ein Verein gebildet, um das 
Andenken an Friedrich Liſt durch einen öffent⸗ 
lichen Aet der Dankbarkeit zu ehren. Mit dem groß⸗ 
herzigſten Beiſpiele iſt hier König Ludwig von Bay⸗ 
ern vorangegangen. Das deutſche Volk wird nicht 
zurückbleiben. Wir können dem Manne, der am 
gebrochenen Herzen geſtorben, keine Minute der trau⸗ 
rigen Zeit zurückkaufen, in der er endlich, todmüde, 
die Arme ſinken ließ, aber wir entſprechen den ſehn⸗ 
ſüchtigſten Wünſchen feiner letzten Stunden, wenn 
wir eine liebevolle Hand der Familie reichen, die 
ihm einſt über das Meer an die Küſte der neuen 
Welt gefolgt iſt und alle Wechſel und Stürme des 
Lebens in freudiger Hingebung mit ihm getragen hat. 
Was jetzt in Deutſchland zu Liſt's Ehren geſprochen 
und gethan wird, mag feinen Hinterlaſſenen zu ed⸗ 
lem Stolze gereichen, aber es erinnert ſie zugleich 
an die ganze Größe ihres Verluſtes, und bei der 
unendlichen Liebe, die ſie verband, vermöchten wir 
mit allen Gaben der Welt nicht den kleinſten Theil 
jenes Verluſtes zu erſetzen. Uuſer Zweck iſt nur die 
Abtragung der Verzugszinſen eines Capitals, das 
der Nation ein Mann geliehen, in deſſen verſchwen— 
deriſchem Geiſteshaushalt die Sorge für ſich ſelbſt 
die letzte Sorge war. Bedeutende Menſchen, die 
ſich ihrer Zeit und ihrem Volke hingegeben, haben 
nie anders gehandelt. Wenn aber das männerreiche 
England, wenn das leidenvolle Irland die großen 
Anwälte ihrer Intereſſen zu lohnen wiſſen, noch 
ehe dieſe aus der Welt gehen, ſo iſt Deutſchland 
noch nicht ſo fruchtbar an Männern von gleichem 
Verdienſt, daß es befürchten dürfte, arm zu wer⸗ 
den, wenn es anfängt, gegen ſie Nationaldankbar⸗ 
keit zu üben. In einem Volke, das ſich ſeiner be⸗ 
wußt wird, durchdringt dieſes Gefühl alle Schichten 
der Geſellſchaft, und es konute uns daher kein freu⸗ 
digerer Beweis jenes deutſchen Selbſtbewußtwerdens 
zukommen, als daß an demſelben Tage, an welchem 
König Ludwig der Familie Liſt's jene großmüthige 
Unterſtützung gab, ein einfacher Schönfärbermeiſter 
aus München uns einen Ducaten ſandte, mit einem 


— 


rührenden Briefe, wie er, der an Liſt's National- 
ökonomie ſich gebildet und erbaut habe, nicht der 
letzte ſein wolle unter denen, die ein Zeichen der 
Liebe auf ſein Grab legen. - 
In ſolchem Sinne richten wir dieſen Aufruf an 
das geſammte deutſche Volk, und namentlich auch 
an die Bewohner des Landes, in welchem der Vers 
ewigte nach laugem Umherirren eine gaſtliche Stätte 
gefunden. Noch an mehreren Orten Deutſchlands 
und Bayerns werden ſich Comités zu gleichem Zweck 
bilden, die ſpäter dann wohl durch einen Zufams 
mentritt von Deputirten einen gemeinſamen Mittel- 
punkt aufſtellen. Die Gelder, welche uns anver— 
traut werden wollen, bitten wir an das Bankhaus 
Joh. Lor. Schäzler in Augsburg zu adreſſiren. 
Ueber deren Eingang wird von Zeit zu Zeit öffent— 
liche Rechenſchaft abgelegt werden, daher wir bitten, 
die Gaben mit dem Namen des Einſenders, deſſen 
Anfangsbuchſtaben oder einem Motto zu verſehen. 
Einſtweilen, bis wir im Stande ſind, die Männer 
alle aufzuführen, die ſich an die Spitze des Unter— 
nehmens auch in München und andern Städten 
Bayerns ſtellen, unterzeichnen wir als das vorerſt 
hier zuſammengetretene proviſoriſche Comité. 
Augsburg, 9. Jan. 1847. 
Regierungspräſident v. Fiſcher. Ferd. 
Freih. v. Schäzler, k. b. Kämmerer, 
Mitglied der Kammer der Abgeordneten. 
Karl Forſter. Ludwig Sander. 
Hofrath v. Kerſtorf. Dr. G. Kolb. 


Die Redaction iſt zur Annahme von Beiträgen 
und deren Beförderung bereit. 
— —ä4—ͤ—— 


Gupfows Drama: „Uriel Acoſta“ wird in dieſen 
Tagen von der bier anweſenden Butenop'ſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft aufgeführt werden. Wir halten es für paſſend, 
auf dieſes neueſte und ausgezeichnete deutſche Drama auf 
merkſam zu machen. x 

Gutzkow hat eine glückliche Wahl getroffen, dieſen in— 
tereffanten Zweifler zum Helden feines Leauerſpiels zu neh⸗ 
men, welches dadurch eine ebenſo tiefgehende als anziehende 
Richtung erlangte. Es berührt damit die Kragen der Zeit, 


und freies D Talmud und Bibel, finſtere Satzung und 
heiteres Cerdan "Reben einander hier gegenüber. Wir 


be 
en Zelotismus bis zum freieſten Aufſchwunge — 


- ald Jude verdammen, 


Der Rabbiner de Santos in ſeinem harten Verdammungs⸗ 
finne, Rabbi Ben Akiba mit dem milden Sinne, aber dem 
ſtörrigen Halten am Worte, der Arzt de Silva mit befan⸗ 
genem, aber redlichem Forſchergeiſte, der Handelsberr Ma⸗ 
naſſe mit der Beobachtung des äußern Verhältniſſes ohne als 
len innern Halt, und auf der Spitze Acoſta mit ſeinem tief⸗ 
gehenden Forſchen, Zweifeln, Irren und Erkennen, der Vor⸗ 
gänger Spinoza's, den wir zwar ſelbſt, obgleich nur als noch 
der Schule nicht re ia Knaben, mit Begriffen ſpielend 
darin finden. Dieſes Einzelne hält ein Verhältniß zur dra⸗ 
matiſchen Durchbildung zuſammen, welches Uriel Acoſta mit 
Judith, der ſchönen Tochter des reichen Juden Manaſſe in 
Amiſterdam, angeſponnen hat, welche bereits ſchon früher dem 
Ben Jochai, einem andern reichen und eben in dieſem Bes 
wußtſein gewöhnlichen Juden verlobt war. Aus dem Lehrer 
war der Geliebte geworden. Aber er will ſich freiwillig von 
ihr trennen, ganz nur ſeinen Forſchungen lebend und in Hei⸗ 
delberg en und Einſamkeit ſuchend, da wird ſein 
Werk von der Synagoge dem de Silva zur Prüfung über⸗ 
eben und er fühlt, daß er nun bleiben muß, um, was er 
chrieb, auch als Mann zu verteidigen. De Silva muß es 
ladet aber doch ſo viel Treffliches 
darin, daß er Acoſta dadurch 72 retten ſucht, indem er Jochai 
mitteilt, daß Jener eigentlich Chriſt ſei, da er in Portugal 
als ſolcher getauft worden. Wie nun der Rabbiner de San⸗ 
tes den Fluch über ihn ausſpricht, erklärt fein Nebenbuhler, 
um ihn auf immer von Judith zu trennen, dies dem Rabbi. 
Und nun hat zwar dieſe kein Recht mehr an ihn, verflucht 
ihn aber als abtrünnig und ſtellt ihn aller Hülfe und Liebe 
bar, er aber läugnet den Abfall, im feurigen Bekenntniſſe 
feine Glaubensanſichten entfaltend, und liebend wirft ſich Ju⸗ 
dith dem von Allen Verlaſſenen in die Arme. Dies iſt un⸗ 
ſtreitig der ſtrahlendſte Glanzpunkt des durch und durch geiſt⸗ 
reichen und in wahrhaft dichteriſcher Sprache geſchriebenen 
Stücks. Manaſſe bewegt die Liebe zur Tochter, ihm auch 
ſein Kind zur Gattin zu geben, wenn er ſich mit der Syna⸗ 
oge wieder verſöhnt; er weigert ſich “aber 1 — bis die 
cheinung ſeiner blinden Mutter, welche mit ſeinen Brüdern 
außerdem Amſterdem verlaſſen und in's Elend gehen müßte, 
und die dem Juden eingewurzelte Liebe zur Familie ihn dazu 
beſtimmt. So leiſtet er denn im vierten Aete unter tauſend 
Seelengualen den gräßlichen Widerruf und entſchließt ſich, 
vor die Schwelle der Synagoge ſich zu legen und die Juden⸗ 
ſchaft über ſich hinwegſchreiten zu ＋ Als aber Ben 
Jochai dies — und mit höhnenden Worten thut, da halt 
er ſich nicht mehr, zerreißt ſein Kleid, drängt ſich wieder in 
den Sanbendrin und flucht in wilder Verzweiflung feinem 
Widerruf und denen, die ihn dazu zwangen. Unterdeſſen hat 
Jochai durch heimliche Ränke Manaſſe bis Bankrott ge⸗ 
bracht, und nur Judith's Hand kann den Vater retten. a 
entſchließt ſich die Tochter zu dieſem Opfer, und der fünfte 
Act führt uns zu dem Augenblicke der Vermaͤhlung mit dieſem. 
Die Liebenden feben ſich noch einmal an früher fo glücklicher 
Gartenſtätte, um für immer von einander zu ſcheiden, Judith 
läßt ſich den Becher bringen, uns dem fie das Gift: trinken 
will, und folgt Jochai zur Vermählung, während welcher 
Acoſta's Geſpräch mit Spinoza ftattfindet. Judith bat ihren 
Vater gerettet, ſie bleibt allein und trinkt das Gift. Die 
Ibrigen finden fie ſterbend. Acoſta kommt dazu, empfängt 
den Möyrthenkranz, den fie trug, von der Sterbenden, weißt 
ſich nun ſelbſt auch dem Tode, und ein Schuß, den man 
nach ſeinem Abgange hört, beſtätigt die Ausführung der That. 
Verſöbnend ſchließt nun noch de Silva mit ſchönen Worten 
der Duldung und Liebe. Jedenfalls haben wir von Gutzkow 
ierin eine ſehr 188 Dichtung erhalten, bei billiger 
erückſichtigung der ältniffe wird die Darſtellung des 
Stückes auch hier einen edlen Genuß gewähren können. 
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Bekanntmachungen. 


181 Das e Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten, Vaters und Großvaters, Ernſt Friedr. 
Sübeler, 9915 Februar zeigen ſtatt beſonderer Meldung hiermit, tiefbetrübt an 
Görlitz, am 19. Febr. 1847. die Hinterlaſſenen. 


[604] Wir fühlen uns verpflichtet, unſern herzlichen Dank öffentlich für die unzählig vielen Beweiſe 
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[622] Zum 1. April liegen 600, 700 und 1000 Rthlr., jedoch gegen ſichere Hypothek, zum 
Ausleihen bereit in der Petersgaſſe No. 317. | vum — 

1620) Auction. Kommenden Montag, den 1. März, früh von 8 Uhr an ſollen im Auetions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in gelb polirten Sophas, Komoden, Polſter⸗ und 
Rohrſtühlen, 1 Schreibſekretair, Wirthſchaftsſchränken, 1 kupfernen Keſſel, 1 Scheibenrohr, Wanduhren, 
porzellanen Kaffeetaſſen, einer Parthie plattirter Weſtenknöpfe, guten Cigarren und Tabak, auch vielen 
andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verkauft werden. - 
Wießner, Auct. 

— \ ©, 
Der Herren⸗Kleidermacher Adolph Paternoſter 

[521] in Görlitz, Petriſtraße, nächſt der Poſt, i 
empfiehlt einem hohen Adel und andunbenehzenbeh Publikum hier und der Umgegend in ſchöner Aus⸗ 
wahl Frühjahrs⸗Bukskins zu Röcken und Veinkleidern, und macht die ergebene Anzeige, daß er 
auf Verlangen einen Anzug binnen 14 Stunden gut und nach der neueſten Pariſer Mode liefert. Indem 
er bittet, ihn mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen, verſpricht er die reellſte und pünktlichſte Bedienung. 


1522 A. 


’ 9 
Nicht zu uͤberſehen. 
Den hochgeehrten Damen hier und in der Umgegend mache ich ergebenſt bekannt, daß ich ein Com⸗ 
miſſions⸗Lager aller Arten Strohhüte übernommen habe und zu den Baßcitpueifen verkaufe; ebenſo 
werden getragene Hüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen und beſorgt be 
J. G. Altmaun am Obermarkte. 


1540 F rü hbeetfen ſter | 
von ¼ ſtarkem Holze mit Verglaſung und Anftrich, zehn und fteben 
Viertel Elle Leipz. groß, ſind eine Parthie vorräthig bei 

Auguſt Seiler, Glaſermſtr. 


1564] Ich beabſichtige, meine hierſelbſt belegene Bäckerei nebſt Zubehör aus freier Hand zu verkaufen 
und erſuche Kaufluſtige, ſich deshalb bei mir zu melden. 1 be 


Halbau, den 12. Februar 1847. 8 Carl Friedrich Pohl. 
1402 Für Blumen freunde. 


Die neueſten Verzeichniſſe von dem Handelsgärtner Wagner in Dresden über Blumen⸗ und 
Semũ e:Saamen, Gewächshauspflanzen und Staudengewächſe, jo wie über 700 
orten Mofen, werden in der Expedition des Yngeigers unentgeldlich abgegeben. 


u 


523) Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in d . 
einigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Mexiko rühmlichſt ae „von 985 Berliner u Be 
teren anderen Medieinalbehörden, ſowie von den engliſchen Chemikern Carfield and Abbat geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableitern, 


a Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 ſgr., ſtärkere 15 ſgr. und ganz ſtarke Ertl,, 
gegen Grouitehe und akute Rheumatismen, Gicht, Mervenleiden und Eongeftiv: 
Kopf⸗, Hand⸗, Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Sele ücken⸗ Ta ee 
22 Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzüns 
ungen u. ſ. w. 


bar Herr Caesar Heinrich in Görlitz ee Lager. 
Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbefferten Rheu⸗ 


matismus⸗Ableiter dienen. i 1 h. M a e r S C 0. 
5 in Breslau. 


rt ene. - 
Daß ich durch Anwendung eines verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter von Wilh. Mayer & Co. hier⸗ 
ſelbſt von meinem rheumatiſchen Gliederreißen befreit worden bin, beſcheinige ich der Wahrheit gemäß. 
Breslau, den 30. Januar 1847. Lanzky, Königl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Seeretair. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Aheumatismus-⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch 

— 5 5 . Caͤſar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 

572] Auf dem Dom. Lodenau bei Rothenburg liegen 100 Berl. Scheffel Saamen⸗Sommer⸗Rog⸗ 
6 | 
573] Eine Schankwirthſchaft in einem belebten Dorfe nahe bei der Stadt, wobei ein ſehr großer 
Obſt⸗ und Graſegarten iſt, wird Veränderungshalber um einen möglichſt billigen Preis verkauft. Die 
Gebäude ſind in gutem 3 und mit ſehr ſchönen Gewölben und Kellern verſehen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei dem Agent Gretſch in Schönberg. 

(574) Eine Parthie eichene Speichen und Dauben ſtehen zum Verkauf, mit oder ohne Anfuhre, beim 
Gaſthofsbeſitzer Keutel in Halbau. 

575] Fünf Stück gute, brauchbare Oefen ſtehen zum billigen Verkauf in dem vormals Maurermſtr. 


Richter ſchen Haufe o. 207. in der Fleiſchergaſſe. Nähere Auskunft ertheilt Robert Vetter in 
der Büttnergaſſe. 


7576| Doppelt gereinigten Spiritus, 90 % fat, pr. Eimer 22 Wihle,, gang cel 
en brannkpein 30% ft, pr. Eimer 73 Nhl, empfiehlt — 
H. F. Lubiſch, am Demianiplatz No. 411/12. 
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582) Eine Meile von Görlitz iſt ein Freihaus, wozu 6 Berl. Scheffel Acker und Wieſewachs gehö⸗ 
ren, welches Laudemienfrei iſt und ſehr wenig Abgaben hat, ehebaldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Aud iſt jene Theft de für einen Tiſchler oder Korbmacher, da in dem großen Dorfe kein ſolcher exiſtirt. 
Auch kann ein der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Das Nähere iſt bei dem Hrn, Schänkwirth 
Richter auf der Obergaſſe in Görlitz zu erfahren. 
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584] Zwei Stück ſtarke, fette Ochſen, 12 Stück Kühe, ein Wirthſchaftswagen, zwei Paar Fauſt⸗ 
ven Lei Ketten, ein Pig nebſt Zubehör, ein Pan Egli, — 4 hundert 4 Kartof⸗ 
feln, eine Quantität Schock Roggenſtroh, auch guter Mauerſand ſind zu verkaufen bei den Beſitzern des 
Pufe ſchen Vorwerks, Bürger und Müller. 


(583) Eine Schmiede mit vollſtändigem Werkzeuge iſt von jetzt ab zu verkaufen oder zu verpachten. 
Wo! ſagt die Epaitien d. Bl. J 1 g 


7577) Vorzüglich ſchznen Weinmoſirich in Düchfen & 5 und 6 Sgr., das „und 
bel Entnahme bon 0 fr. und darſber noch biliger, empfehle 3. F. va, ; 


‚ 
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8 und Hamburger Eigarren in ſchöner, abgelagerter Waare, pr. mille 10 

big 50 Na.; Wage igarren von 3 bis 10 Rthlr.; Varinas von 15 bis 20 Sgr. pr. Pfd., 
in der Rolle jede Sorte 1 Sgr. billiger; Portorico, 10 Sgr. pr. Pfd., und verjihiedene gute 
Rauchtabake in Packeten und Looje empfiehlt 2 H. F. Lubiſch. 
1587) In einen großen Dorfe an der Strafe ſicht eine eingerichtete Krämerei und Bäckerei mit oder 
ohne Zubehör, nebſt Stall und Scheune, 2 großen Schffln. Obſtgarten und Forſtgerechtſamkeit in der 
Görlitzer Haide, zu verkaufen oder zu verpachten. Das Haus enthält 4 wohnbare Stuben und 5 Kam⸗ 
mern. Das Nähere ſagt die Expedition d. Bl. ; 


1592] Ein gut konſervirter/ mit Roßhaaren bequem gepolfterter, großer Lehnſtuhl ift bei dem Land⸗ 
hausdiener Riedel für einen billigen Preis zu haben. 
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1503 Mützenſchirme von vorzüglicher Güte und Auswahl verkauft das Dutzend von 5 Sgr. 


an bis zu 5 Rthlr.; auch kann man welche geſchnitten bekommen beim Riemermſtr. Theurich, Ober⸗ 
markt No. 98. 
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594 Eine Quantität Ferniges Röhrholz liegt auf dem Dominium Kaltwaſſer zum Verkauf. 


1595] Mehreren mir ausgeſprochenen geehrten Wünſchen zu Folge habe ich den bisher von mir gefer⸗ 
tigten (gothiſchen) 2 « 1 
Kamin: Defen und Einfaſſungen 
noch mehre in verſchiedenem beliebteſten Bauftyle, auf das geſchmackvollſte verziert, hinzugefügt und beehre 
mich, dies hierdurch ergebenſt empfehlend bekannt zu machen. a 1 
H. Thieme, Töpfermeiſter. 


(597) Gefunden, ſtarken, zweijährigen Karpfenſaamen verkauft in beliebigen Quantitäten das 
Domainen⸗Pacht⸗Amt Nieder⸗ Ullersdorf bel ie In Görlitz wird Markert, Langengaſſe 
No. 163., Beſtellungen übernehmen und gewünfchte Auskunft ertheilen. 


1500) Guts Verkauf. 

Ein Lehngut in einer der ſchönſten und fruchtbarſten Gegenden der Oberlauſitz, mit dem beſten 
Raps⸗ und Weizenboden und ſchönſten 2= und Zſchürigen Wieſen, zuſammen eirca 80 Morgen; mit 
hinlänglichen Wirthſchaftsgebäuden, Brauerei, Brennerei und nur mit wenigen Abgaben, ſoll ohne Eins 
miſchung von Unterhändlern, von dem Beſitzer ſelbſt, für 11,500 Rthlr. ſofort verkauft werden. Das 
lebende und todte Inventarium iſt vollſtändig. Auch iſt eine ſchöne Parzelle Feld und Wieſe von circa 
70 Morgen mit einem ſchönen freien Platze zum Anbau für 6500 Rthlr. zu verkaufen. Näheres theilt 
mit Herr Rathswaagemeiſter Pöſel in Görlitz. 


1579] Eine neue Sendung feiner Pariſer, Offenbacher und Rawiezer Schnupftabake 
in und ! Pfd. ⸗Packeten empfing ich und empfehle ſolche meinen hochgeehrten Kunden von 15 bis 
25 Sgr. das Pfund zur geneigten Abnahme. H. F. Lubiſch. 


4607 In Irn. Weiders Haus am Flachsmarkte, ziwei Treppen hoch, it zu verkaufen: . 
ing Doppel-Saalthüre, 3 Berl. Ellen hoch hr 2 Ellen breit, mit 20 Zoll hohem Uleberſtück mit Fül⸗ 
Eins“ bat ein derbes Schloß, zwei Schlüſſel, weißen Auſtrich und iſt fo gut wie neu. Ein Klingelzug. 
Kü guter Ithüriger Kleiderſchrank, gelb und gut gehalten; ein Küchenſchrank; ein Topfbret; eine ſtarke 

üüchen⸗ und eine ſtarke Wäſchebauk; ein Blumenbret; ein meſſinguer Mörſer, 4 Pfd. ſchwer; ein Fla⸗ 
(oenwenat zu 126 Stück; mehrere lackirte Kaffeebreter; eine Wäſchleine, 36 Berl. Ellen lang; ein gelbes 
Nähtiſ ſchen; ein dergl. kleines Pfeilertiſchchen; ein brauner Waſchtiſch; zwei braun polirte Komoden; 
eine gelbe Bettſtelle; ein Hitſchen⸗Bett, gelb, beide mit Gurten; ſechs gelb polirte Stühle, jeder mit 
Federn und vielen Roßhaaren, ohne Kappen; zwei neue Fliegenfenſter. Drei Bände Reiſen mit der 


re 1809: „ot app e De ien 5 
und de han. 9 ein Görlitzer Häuſerbuch, neu, ſehr bequem beim Leſen des Anzeigers; Koch⸗ 
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1000 Saamen Kartoffeln, 
als: allerfrüheſte Johauuiskartoffeln; dieſelben zeichnen ſich durch AR reichlichen Ertrag, durch frühzei⸗ 
tige Reife, beſonders aber dadurch aus, daß fie weder 1845 noch 46 von der Krankheit befallen waren, 
der Berl. Schffl. 1 Rthlr. 15 Sgr.; auch Röllchen (Mäuſel), der B. Sch. 1 Rthlr. 5 Sgr., können 
abgelaſſen werden. Görlitz, Vorwerk No. 931. 5 Sonntag. 


u A 


578] Rum in ausgezeichneter Gute die Flaſche zu 10, 15, 224, 25 Sgr. 1 
Eimer zu 18 und 20 Rthlr., empfiehlt i W gar 5 H. 8 gubiſch.. = 
,, .. SET EEE TEE VE, a ni ee — —U— 
1605] Ein ganz neuer böhmiſcher Pflug mit Gezüg und Waage und ein fait n einfpä 
Wagen ſtehen wegen ſchneller Veränderung zu verkaufen auf der — Sa No. 1 
1623] Ein maſſives Haus mit 3 Stuben, in der Mitte der Stadt, iſt Veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen lud das Nähere in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. . l * 


624] Ein ſtarker einſpänniger Holzwagen iſt zu verkaufen auf dem Steinwege in No. 582.; auch 
ſind daſelbſt 2 Stuben und ein Pferdeſtall zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen. Das Nähere 
bei dem Eigenthümer. 
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[625] Zwei ganz neue und eine alte Hobelbank, zu welcher auch die nöthigen Hobel beforgt werden 
können, jo wie ein gelb lackirter gebrauchter Schreib⸗Sekretair ſind zu verkaufen Büttnergaſſe No. 221. 


626) N Seinen Vorrath von Mäntelchen und Ueberwürfen für Kinder verkauft, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten Preiſen 
- Herrmann Oßwald, am Schwibbogen No. 66. 


[627] Aecht Aſtrach. Caviar, Elb. Briefen und R empfing 
s „ D g. 

628] Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine e No. 95. zu Sohrneundorf mit circa 
21 Morgen Acker, Buſch und Wieſen nebſt ganz neuen Gebäuden zu verkaufen. Taxe und Bedingun⸗ 
gen ſind bei dem Eigenthümer ſelbſt einzuſehen. Friedrich Gräms. 

1630] Sechs bis ſieben Schock gut gewachſene Ebereſchen-Bäume, 8 — 10 Fuß hoch, find auf dem 
Deminio Prauske bei Groß⸗Radiſch zu verkaufen. 

(631) Unterzeichneter erlaubt ſich den geehrten Intereſſenten bei Verſendungen über hier feine ergebe⸗ 
nen Dienſte anzubieten unter der Verſicherung prompter und billiger Bedienung. 

Löbau, im Februar 1847. Otto Max Pfennigwerth, 
Spediteur am Bahnhofe. 


561) . Stroh⸗ und Bordüren⸗Hüte 
werden zum Waſchen und Moderniſiren zur billigſten Veſorgung nach Dresden übernommen von 
Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bähniſch. 


[547] en. 
Veränderungshalber verkaufe ich mein neues, erſt kürzlich aufgeftelltes, ſehr elegant und dauerhaft 
„gearbeitetes Billard mit ſchönen großen Bällen und übrigem Zubehör. Brauer Hollack. 


is] Brüdergaſſe No. 139. ſteht ein gut gehaltenes Tafelinſtrument billig zu verkaufen. 


[1585] Das Mittel der Tuchmacher zu Görlitz beabſichtigt, eine ihrer Walken, die ſogenannte Kreuz— 
walke, welche Ende September d. IJ. pachtlos wird, auf weitere e wiederum zu verpachten. 
Walkermeiſter, welche geſonnen ſind, dieſelbe zu pachten, werden erſucht, den 22. März Vormittags 
10 Uhr im Termin in unſerm Handwerkshauſe zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Walke 
elbſt hat 7 Loch⸗ und 1 Waſch⸗Maſchine. Die Bedingungen darüber ſind bis zum Termine beim Ober⸗ 

elteſten Herrn Krauſe einzuſehen. Die Auswahl des Pächters behält ſich das Mittel vor. 

Zugleich macht das Mittel der Tuchmacher 45 Görlitz bekannt, daß Ende d. J. die von Herrn Kauf⸗ 
mann Halberſtadt ſeit 15 Jahren innegehabte Appretur⸗Anſtalt pachtlos wird. Da dieſelbe anderweit 
verpachtet werden ſoll, ſo wird hiermit ein Termin zum 17. Mai, Vormittag 10 Uhr, in unſerm Hand⸗ 
werkshauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Auswahl des Pächters behält ſich 
das Mittel ebenfalls vor und find die Bedingungen beim Ober⸗Aelteſten Herrn Krauſe einzuſehen. 

Görlitz, den 19, Februar 1847. Das Mittel der Tuchmacher. 


um] EGrgebenfte Anzeige. SER 
nem hochzuverehrenden Publilum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von Einem Wohllöblichen 
Magiſtrat als Hebamme in hieſiger Stadt angenommen und mir die Ausübung meines Gewerbes hier⸗ 


elbſt geſtattet worden iſt. Um geneigtes Wohlwollen bittet 
. . : Fr — G. Gebhard, approbirte Hebamme, wohnhaft in der 
e Hothergaſſe bei Herrn Weiſe, No. 694. 


Nebft dem Publikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 8. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 25. Februar 1847. 
——————————ä—_—_—— 


1] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 27. Febr. Weizenbier. Dienſtag den 2. März Weizenbier. 
Deonnerſtag den 4. März Gerſtenbier. 

Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
eie! Dienſtag den 2. März Gerſtenweißbier. 

loss] Bier-Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 27. Febr. baierſcher Bier-Jentſch. Dienſtag den 2. März 

Weizenbier. 


[652] Ein in gutem Juſtande befindlicher Flügel iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
Wo? erfährt t man in der Eſpebihen es Anzeigers. 8 8 83 f 
a) = Mühlen Verpachtung. 

Die hieſige herrſchaftliche Waſſermühle mit 3 Gängen, einem Oelſtampfwerke und einer Bretſchneide⸗ 
mühle ſoll von 1. April d. J. ab anderweit verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe am 5. 
März c., Vormittags 10 Uhr, mit Vorbehalt der Wahl unter den Beſtbietenden, ein Licita⸗ 
tions⸗Termin anberaumt worden, zu welchem hiermit ergebenſt eingeladen wird. Das Nähere iſt beim 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Ullersdorf im Rothenburger Kreiſe, am 15. Febr. 1847. Lehfeldt, n. d. 


Neuland bei Löwenberg, den 20. Februar 1847. Die Gutsverwaltung. 
JJC r H — — 
(629) Nicht zu uͤberſehen! 
Mehrſeitige Nachfragen veranlaſſen mich, hierdurch anzuzeigen, daß ich jederzeit bereit bin, defecte 
wollene Strumpfwaaren zu repariren. Herrmann Oßwald. 


1632] Ich zeige hierdurch ergebenft an, daß ich vom 1. März an Unterricht im Schnei⸗ 
dern nach Maaß und Muſterzeichnen ertheile, und bemerke zugleich, daß ich junge Mädchen 
in Penſion nehme. Julie Propſt, wohnhaft in No. 1. 
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n — Neues Etabliſſement. 
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[608] Sonntag den 28. Febr. ., früh 9 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde att. 
Görlitz, den 22. Februar 1847. 5 Der Vorſtand. . 


[644] Dienftag als den 2. März 1847 Abend⸗Verſammlung des Gewerbevereins im Lokale auf 
der Stadtwaage. 


EREREERERREREFELE FETTE ELLI RR 


[654] Die geehrten Mitglieder des Kranken⸗Unterſtützungs⸗Vereins für Bürger und Ein- HE 
2 wohner werden auf Sonntag den 7. März Nachmittag 43 Uhr zur Jahres-Rechnung, welche 52 
5 im hieſigen Tuchmacher-Handwerkshauſe ſtattfindet, eingeladen. 35 


85 Bertram, d. Z. Director. 4 
. ͤ VVT 


ban Theater⸗- Anzeige. 


Donnerſtag den 25. ren zum Beneſiz für Herrn Fiſcher zum 2, Male: Die Karlsſchüler, 
Luſtſpiel in 5 Akten. — Freitag den 26.: Paris in Pommern, oder: Der Jude aus Me⸗ 
ſeritz, Vaudeville in 1 Akt von Angely. Herr Gädemann vom Hamburger Theater — den Juden 
Heymann Lewy, als erſte Gaſtrolle. Vorher: Der Obriſt von 18 Jahren, Luftfpiel in 1 Akt 
aus dem Franzöſiſchen. , er 

Sonntag den 28. Februar in Schönberg: Die Kinder des Regiments, Lufifpiel in 
4 Akten aus dem Franzöͤſiſchen. N 

Montag und Dienſtag noch unbeſtimmt. Buten o p. 2 


1600) „ Kheater Anzeige. 
Zu meiner heute, Donnerſtag den 25. Febr., ſtattfindenden Beuefizvorſtellung: Die Karlsſchü⸗ 
ler, oder: Friedrich Schiller's Jugend, ladet ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt ein 
Au gu ſt Fiſcher. 


1650 Theater ⸗ Anzeige. 5 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch an, daß Donnerſta den 4. März mein Benefiz 
ſtattfindet, zu welcher Vorſtellung ich das neueſte Werk der allgemein geſchätzten dramatiſchen Schriftſtel— 
lerin Charlotte irch⸗ Pfeiffer: „Eine Familie“, Original⸗Schauſpiel in 5 Akten und mit 
einem Nachſpiel — gewählt habe. Mehr als der glänzende Erfolg der früheren Werke dieſer Dichterin 
bürgt wohl der außerordentliche Beifall, den ſich dieſes Stück in Berlin, a „Dresden, Breslau 
u. ſ. w. erworben hat, für den Werth deſſelben. Ich kann daher einen genußreichen Abend verſprechen 
und lade ergebenſt zu recht zahlreichem Beſuche ein. Elvira v. Alvensleben. 


227577 === 

Am 17. d. M. ift von der Hothergaſſe bis an das Mädchen ⸗Schulhaus ein brauner Kindermuff verloren 
egangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen ein Douceur im Hirſchwinkel No. 666, abzugeben. 
634) Ts ift am Dienſtag vom Obermarkte nach der Neißgaſſe und von da wieder zurück nach der 
agnus fan esrietäfenhen von braunem Leder mit meſſingnem Schlößchen, worin Rechnungen, Vi⸗ 
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zu machen. 
—— . ̃ œmA·ĩĩ ⁊ð EDER A · ¶ů¶ů¶ů¶ů¶ꝗ³ẽ²,;² ¶]ͤ Ü 

1587 3 hat ſich vor einiger Zeit ein ſchwarzer Hund männlichen Geſchlechts mit weißen Ohren zu 
5 — Der rechtmäßige Sbenibinn — — gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren 
und Futterkoſten abholen bei Johann Gottlieb Hamann, 

5 Bi; Bauergutsbeſitzer aus Köslitz. 8 

611) Zwei auch drel jungen Leuten, welche Hiefiges Gymnaſtum beſuchen, kann in einer freundlichen 
Wohnung Sufnaßane vnd orgfätt e Pflege gew hrt werden, bald oder auch von Oſtern ab. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfahren in der Expedition des Anzeigers. 9 * 


[290] Zu meinem neuen freundlichen, an der Sonnenseite und lebhaftesten Theile 
der Stadt gelegenen Logis, welches ich kommende Ostern beziehe, suche ich einen 
eben so freundlichen, als auch ordnungsliebenden Mitbewohner. Das Nähere 
mündlich bei mir, wo ich Vormittags bis 10 Uhr sicher zu treffen bin. 

Michael Schmidt in Herrn Weider’s Hause am Kloster. 

567] In No. 463. iſt der zweite Stock, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben und 2 Küchenftuben, 
an der Sonnenſeite gelegen, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und ſogleich oder den 1. April zu beziehen. 


„es Eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen Helle und Roſengaſſen⸗Ecke 
in der Seidenfärberei. 2 . 
1590 In No. 601. iſt eine Stube zu vermiethen und jetzt oder zum 1. April zu beziehen. 


[591] In der Brüdergaſſe No. 139. im Hinterhauſe iſt eine zum 1. Juli beziehbare Wohnung zu 
en 52 BE Sr ( b 
[614] Zum 1. März ift eine Stube für 1 oder 2 Herren mit Betten und Bedienung zu vermiethen. 
Näheres erfährt man bei der Wwe. Schiedt in No. 138. in der Brüderſtraße. 
Jas Eine freundlich gelegene Sommeriwohmung, auch wenn es gewiinfcht Wird, ein Garten mit 
Gartenhaus, iſt von Sn 


(646) Zwei Stuben nebſt Alkoven mit Meubles find von jetzt am zu vermiethen und zum 1. April 


WWW . —— x. waaahe- S 
1647) Weberſtraße No. 405. find vorn heraus zwei freundliche Zimmer im erſten Stock 

mit oder ohne Meubles, an einzelne Herren oder als Abſteigequartier, und eine Wohnung parterre neb 

Beigelaß an eine ſtille Familie, fo wie auch ein feuerfeſtes, trockenes Gewölbe vom J. April ab zu vermiethen. 

612“ Ein im Schreibfach erfahrener Mann in geſetzten Jahren ſucht in dieſem Fach Beſchäftigung. 
Darauf Reflectirende erfahren das Nähere in der Expedition des Anzeigers. 

1588] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, junger Oekonom fucht baldigſt eine Anſtellung als Schrei⸗ 
ber. Das Nähere ertheilt die Expedition des Anzeigers. 
1590] Ein junger Menſch kann unter ſoliden Bedingungen fofert als Lehrling eintreten bei 

ö ih 1“ j H. Thieme, Töpfermeiſter. 
ß ͥ d 

1602] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Klemptner⸗Profeſſton zu erlernen, kann unter ſoliden Bedin⸗ 
* Unterkommen finden beim 5 lemptnermeiſter Winkler. 
TbT0T——————̃ ͤ —.———.ñ. ̃ ͤ̃]̃⅛‚ AN ̃ — —— 

[834] Ein Nnabe, welcher Luft Hat, die Schloffer⸗Profeſſton zu erlernen, findet ſogleich einen Lehr⸗ 
Pr En dem Schloſſermeiſter Carl Flöſſel, wohnhaft auf dem Demianiplatze beim Wagenbauer 
Herrn Rietz. 


— 


1536] Ein gewandter junger Menſch, der die Bedienung des Billards verſieht, wird zum 1. März 
geſucht durch 8 Krauſe in No. 1. 

653] Ein gewandter Kutſcher, der Bedienung verſteht, kann einen guten Dienſt finden durch die 
Expedition d. Bl. 12 f 


[636] Es ſucht Jemand ein Unterkommen als Wochendwärterin. Das Nähere ift vor dem Reichen⸗ 


bacher Thore No. 505. parterre vorn heraus zu erfahren. 


— — —. — — — —— — —e 

580) Eine Frau in geſetzten Jahren, die im Nähen, Stricken, Ausbeſſern und Kochen perfekt ift 

fu Genen auf Bam u e, wohl fe nicht auf Hele Lohn, fondern auf gute Behandlung ſieht. 
Näheres Kränzelgaſſe No. 371., 1 Treppe. * 


4‘ 
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[610] Eine Silent auf dem Lande ſucht eine perfecte im die in der höheren Kochkunſt und 
Bereitung feiner Mehlſpeiſen vollſtändig bewandert iſt, und ſich hierüber mit guten Zeugniſſen legitimiren 
kann, und eine Kammerfungfer, die mit den hierzu nöthigen Kenntniſſen und Bildung verſehen, baldigſt 
zu engagiren. Nähere Auskunft in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


568] Ein Mädchen gebildeten Standes, welches die Kochkunſt, fo wie auch die Viehwirthſchaft 
gründlich verſteht, ſucht zu Oſtern a. c. eine Stellung als Ausgeberin. Das Nähere zu erfragen in 
der Expedition des Anzeigers. 


637 Beliebter Kürze willen erſuche ich diejenigen Leſer und Leſerinnen, welche die Bücher aus 
meiner Leihbibliothek ungewöhnlich lange an ſich behalten, ſelbige nebſt Leſegebühren ungeſäumt mir 
wieder zuzuſchicken, damit ich nicht gendthigt bin, nochmals namentlich zu erinnern. 

Jul. Bertram, Buchbinder. 


f Die Begegnung des Gerüchts: 
„al ob ih, fa t, beabſichtigte, meine verehrten Creditoren durch Vergleich nicht mehr zu 
voll zu bezahlen,“ j 
erfordert „daß ich daſſelbe allen denen hierdurch öffentlich bekannt mache, die vielleicht noch keine Kennt⸗ 
niß davon erhalten haben. 

Meine Ehre, dem Menſchen das Heiligſte, und mein guter Name, das höchſte Kleinod, iſt durch 
dieſes Gerücht ſehr angegriffen worden, da ich mich ganz ſchuldlos fühle. a 

Es iſt mir nicht bewußt, irgend einen meiner Mitmenſchen fo beleidigt zu haben, daß er Veranlaſ⸗ 
ſung gehabt hätte, ſeine Rache auf eine ſo liebloſe Weiſe zu kühlen. 

Der Ehrenſchänder wird fühlen, ob er einer von denen iſt, die faſt verjährte Schuldforderungen an 
mich zu zahlen hatten, aber auf freundliche Erinnerungen nicht zahlten, ſondern mich zwangen, klagbar 
zu werden; oder einer von denen, welchem ich auf Treu und Glauben baares Geld geliehen und von 
dem ich, da ich die Summe nicht ſteigern ließ, weil an keine Rückzahlung gedacht wurde, ein Schuld⸗ 
document verlangte, wofür er augenblicklich einen Geſchäftsverkehr zu ſtören wußte; 
oder einer von denen, welchem ich wegen Täuſchungen kein Zutrauen mehr ſchenken konnte; 
oder einer von denen, welcher vom Todesfalle meines Bruders zu Seidenberg und von deſſen Hinterlaſſen 
der Wittwe nebſt 3 Kindern in & großer Bedrängniß, 
daß dieſe für des Mannes Schulden von ohngefähr 500 Tylru. keine Deckung gewähren kann (die 

ich aber zur Ehre des Namen Gerſte zu decken nicht abgeneigt wäre, wenn der größere Theil jetzt 

verklagter Schuldner mich bezahlt), r N 8 
einen Schluß auf meine Vermögens⸗Umſtände gemacht hat, ohne jedoch dieſe der Wahrheit gemäß zu 
erforſchen, und ſo durch böſen Leumund mit Müſſiggängern und Tagedieben, gleichviel ob alt oder jun 
und andern Mitgenoſſen meine Ehre und guten Namen bei würdigen Männern hier und ſo 
außerhalb zu ſchmälern gewußt hat. : 4 

Ich muß zur Schande der öffentlichen Nacherzähler bedauern, daß diefe nicht ſofort zu mir kommen 
und ſich durch Augenſchein der, ſowohl in meinen Büchern verzeichneten ſichern, als in natura ſich vor⸗ 
findenden Activis, gegen meine Passiva überzeugten, wie gang rundlos und daher höchſt 6 ſol⸗ 
ches Gerücht ſei, dem ſie Glauben geſchenkt und über welches Hi nur der Neidiſche freuen konnte, dem 
mein ganzes Geſchäft ein Dorn im Auge, der aber höchſt unchriſtlich, ja unmenſchlich nicht bedachte 
daß, wenn es ihm gelänge, dieſes zu vernichten, auch auf der Stelle 100 arme Menſchen, denen i 
ſeit Jahr und Tag, jetzt in ſo nahrungsloſer und theurer Zeit, Brod gebe und an die ich wöchentlich 
mehr als 125 Thlr. Lohn auszahle, brodlos würden! 2 j 

Demjenigen, welcher mir den erften öffentlichen Verbreiter des Gerüchts über mein Zahlungs⸗Unver⸗ 
mögen ſo namhaft macht, daß ich denſelben der hohen Behörde zur Beſtrafung überweiſen kann, ſichere 
ich eine höchſt angemeſſene Belohnung zu; auch werde ich nicht Tree Jeden, der ſich ferner erdreiſten 
ſollte, meinen Namen auf vorſtehende Art zu verunglimpfen, gerichtlich zu belangen. 

Görlitz, den 28. Februar 1847. E. B. Gerſte. 


. . f ee ae ee 
[630] Dem Kirchensftollegium in Z. als Erwiderung der Stöcke, daß ich die Frage nicht im Geheim 
beantwortet wiſſen will, weil es im Intereſſe der ganzen Kirchgemeinde geſchieht und die ganze Kirchen⸗ 
gemeinde einzeln doch wohl nicht fragen kann. Nieder⸗Jodel, 1847. r. 

[613] Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem Schmiedegeſellen 3 Gottlob 


Kreis, auf mei en etwas zu borgen, indem 4 ts für denſelben bezahle. a 
Meder He 12 21. Febr. 187 l 1 * dan Gottfried Kreis 


(610) 


Zweite Beilage zu No. S. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag, den 25. Februar 1847. 


[638] Die Frau Zukern, welche am 28. Juni 2 Kleider zu mir brachte, worauf ich ihr 4 Rthlr. 
geborgt habe, fordere ich hierdurch öffentlich auf, ſelbſt zu mir zu kommen und die Kleider binnen 8 Tas 
gen abzuholen, ſonſt werden ſie öffentlich verkauft werden. Frau Wiedemann in der Lunitz. 


1617) Sonntag den 38. d. Mts. Nachmittag 4 Uhr wird auf dem 
Saale der Societät von dem vereinigten Muſikchore ein großes Concert 
gegeben. Mehrere neue Piecen, worüber das angeſchlagene Programm 
das Weitere beſagt, werden zur Aufführung gebracht. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
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641) Kommenden Dienſtag, als den 2. März, Abends 5 Uhr, wird im Rheiniſchen Hofe auf de⸗ 
Freie En An dem geſammt vereinigten Muſikchore, Herrn Apetz und Brader, großes In⸗ 
rumental⸗Coneert gegeben, wozu ergebenſt einladet 
Das Nähere beſagen die Programme. Inn G. I aco b. 
4048] Zum bevorfichenden Maskenballe, den 28. Februar, im Rheiniſchen Hofe, ſtehen bei Unterzeſch⸗ 
neten zum Hinaus⸗ und Hereinfahren die Wagen bereit. Kutſche. Auguſtin. Lehmann. 


. „ DIE NYageıı. bei Kutſche. Augustin. SEDEEATEn 
1603] Alle Tage Gelegenheit nach Löbau und Kohlfurt beim Lohnkutſcher Müller am Demianiplatz. 


Literariſche Anzeigen. 
Im Verlage von A. Mallwitz in Belzig erſcheint ſeit Anfang d. J.: 


4 i 
Das eiserne Rreuz. 
Eine Monatsſchrift, deren Reinertrag zur Unterſtützung alter bedürftiger preu⸗ 
ßiſcher Veteranen aus den deutſchen Freiheitskriegen beſtimmt iſt. 


Den Inhalt dieſer Schrift ſollen zunächſt Scenen aus dem deutſchen Freiheitskriege, Biographieen 
berühmter Aichner — baden er Seal ee deſſelben, die Erzählungen der oft grauenhaften gleich 
ſale deutſcher Städte unter Franzöfifäher Beſatzung, desgl. Referate über jtattgehabte Erinnerungsfeierlich⸗ 
keiten aus Anlaß irgend eines denkwürdigen Ereigniſſes jener Epoche, Geſchlchtsſcenen aus der früheren 
in „ſowie der deutſchen Geſchichte ꝛe. ausmachen zu eins er BR 75 De Sahrgang 

u umm j u einem Bogen in Quart, koſtet balbj „Sgr. pränumerando. 
Wird die Aufnaßm⸗ In Eſonders günflige ſein, ſo ſoll der Reinertrag von 5 — 6 Sgr. pro Exemplar 
am Orte feiner Erhebung von den Debitanten an eine Behörde zur Vertheilung unter die in der Nähe 
wohnenden Veteranen übergeben werden. Näheres hierüber in einer der erſten Nummern. — Da das 

ternehmen jedoch nur dann ins Leben tritt, wenn den Veteranen eine wirklich namhafte Unterſtützung 
dadurch zu Theil wird, wird um Vertrauen und geneigte Theilnahme gebeten. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerdo iſt ferner zu haben: 


Die neuen ſtändiſchen Geſetze Preußens 
vom 8 e 1847. 
reis 23 Sgr. 
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In Romberg' s Berlagsbuchhandlung in Leipzig iſt erſchienen; 
Das erſte Heft des Jahrgangs 1847 der 


Zeitſchrift für praktiſche Baukunſt. 
Herausgegeben von J. A. Homberg. 


Dieſes Heſt enthält: Entwurf zu einer Gärtnerwohnung auf dem berzegl. Sommerſchloß Roſenau bei Coburg, von 
dem Hofbaumeiſter R. Scherzer. Mit 2 Kupfertafeln. — Der Bau in Kalk⸗Sand⸗Piſée, mitgetheilt von F. Engel in 
Wriezen. Mit 1 Kupfertafel. — Eine vortreffliche praktiſche Abhandlung über die Eonftruetien ſchiefer Gewölbe, namentlich 
Brücken, welche bei den jetzigen Eiſenbahnbauten fo häufig in Anwendung kommen, von John Hart, Archltect in London. 
Mit 4 Kupfertafeln. — Journalrevue, oder kritiſche Ueberſicht der in andern der Baukunſt gewidmeten Zeitfchriften enthal⸗ 
tenen Gegenſtände. — Kunſt⸗ und Eiſenbahnberichte „oder Ueberſicht ausgeführter Bauwerke aller Art. 

Von dieſer Zeitſchrift, von den Miniſterien in Baiern, Hannover, Kurheſſen und Rußland empfo 
len, koſtet der ganze Jahrgang 6 Thaler Pr. Cour., und werden für dieſen Preis 36 ickbogen in 
ganz großem Quart und 50 und mehr Kupfertafeln in prachtvoller Ausſtattung geliefert. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp. in Görlitz, Oberlangengaſſe No. 188. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Carl Friedrich Rehfeld, B. u. Getraut. 1) Job. Gottfr. Schubert, Ballenbinder 
Tuchfabrik. allh., u. Fru. Emma Thereſe gi Geißler, T., allh., u. Joh. Chriſt. Steinert, Chriſtoph Steinert's, Häusl. 
eb. den 23. Jan., get. deu 14. Febr., Emma Agnes. — u. Fleiſchh. zu Mittels Schreibersdorf, ehel, einz. T., — 
9 Mſtr. Franz Aug. Heger, B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. d. 14. Febr. — 2) Carl Friedr. Schröer, Schneidergeſ. allh., 
Frieder. Emilie geb. Fritſche, T. geb. d. 27. Jan., get. d. u. Igfr. Job. Carol. Strohbach, weil. Gottfr. Strohbach's, 
14. Febr., Minna Aug. — 3) Mſtr. Carl Traug. Lange, Häusl. in Ober⸗Coſel, nachgel. chel, einz. T., a1 d. 15. 
D. u. Schloſſer allh., u. Fru. Joh. Chriſt. Henriette geb. ebr. — 3) Heinrich Aug. Raſchke, Fabrikarbeit. allh., u. 
Reutſch, S., geb. d. I., get. d. 14. Febr., Ernſt Guſtav gfr. Sch. Chriſt. Steinert, weil. Friedr. Aug. Steinert's, 
Alwin. — A) Frledrich Wilh. Frenzel, B. u. Maurergeſ. chutzverw. in Zittau, nachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 15. 
allh., u. Fru. Charl. Aug. geb. Müller, T., geb. d. 19. ebr. — 4) Mſtr. Ernſt Ludwig Lange, B., Sattler und 


gm, get. d. 14. Febr., Aug. Aung. — 5) Carl Gettfr. agenbauer allh., u. Igfr. Emilie Aug. Dornblut, weil. 
udwig, B. u. Stadtgbeſ. allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Mſtr. Joh. Chriſt. Dornblut's, B., Huf⸗ u. Waffenſchm. 
Härtel, S., geb. d. 2., get. d. 14. Febr., Carl Guſtav. — in Lauban, nachgel. ehel. alt. T., getr. d. 15. Febr. in Lauban. 
6) Joh. Friedr. Petzold, B. u. Stadtgbeſ. allh., u. Fru. 

Joh. Chriſt. geb. Lange, S., geb. d. 5. get. d. 14. Febr., Geſtorben. 1) Ernſt Moritz Scheffler, Weißbäckergeſ. 


Eduard Robert. — 7) Seh. Carl Sam. Kleinert, Inwohn. allh., weil. Joh. Carl Benj. Scheffler's, B. u. Haus bäck. 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Brabant, T., ge. d. 1, allh., u. Frn. Marie Mofine geb. Richter, S., z. Z. Mſu. 
5 d. 14. Febr., Job. Chriſt. Clara. — 8) Mir. Ernſt Job. Carl Glob. Hefig's, B. u. 1 2. Pfeaefohn, 

. .— ) Mir. 


Wild. Bähr, B. u. Schloſſer allh., u. Bm. Cbriſt. geſt. d. 12. Febr., alt 33 J. 6 
jebr. , date, D. u " ’ 8 Carl Jul. Frenzel's, B., Brauers u. Gaffeet. allh., u. Frn. 


iederife Amalie geb. Ludwig, T., get. d. 20. Jan., get. 
d. 16. Febr., Mena Amal Laura. — 9) Carl Eruſt Joh. Frieder. Math. geb. Rudolph, T., Marie Aug., geſt. 
Leberecht * Zimmergeſ. allh., u. Fm. Chriſt. Jul. d. 14. Febr., alt 1 J. 1 M. — 3) Mit, Ernſt Julius 
geb. Reſſel, , geb. d. 9., get. d. 17. Febr., Aug. Bertha. Müller 8, B. u. Tuchfabrik. allh., u. rn. Joh. Ehriſt. geb. 
— 10) Ellas Hentſchel, Inwohn. allh., u. Fin. Job. Roſine Garriß, T., Anna Hulda, geft, d. 11. Febr., alt M. 20 T. 
geb. Suſchke, T., geb. d. 5., get. d. 17. Febr., Marie. — — 4) Emilie Augufte geb. Reich unchel. S., Carl Auguſt 
1) Job. Gottft. Kutter, Ind. allh., u. Fin. Anna Dor. Paul, geſt. d. 15. Febr., alt 2 M. 12 T. — 5) Guflab 
eb. Senftleben, T., ach. d. 10., get, d. 17. Febr., Anna Adolph Rob. Goß's, . allh., u. Frn. Emilie 
arie. — 12) Carl Jürchteg. Neubauer, V. u. Lehnkutſch. Paul. geb. Hütter, T., Loulſe Math., geſt. d. 12. Febr., 
all., u. Fru. Chriſt. Eleon. geb. Walter, S., geb. d. ., alt 2 J. 3 M. 3 T. — 6) Fr. Anna Regina Grumert geb. 
get. d. 19. Febr., Carl Louis. — 43) Wich. Ang. Imman. Bormann, weil. Job. Bottiried Grunert 8, Tuchmachergeſ. 
aßſeid, Schuhmachergeſ. allh., u. Hen. rief, Fart eb. all., Witte, geil. d. 12. Febr., alt 51 J. — 7) Joh. 
Schwey, S., geb. d. 12., gel. d. 19. Febr., Adam Wilh, Frichr. With, Gruhn, Tegen. Aub, gef. d. 13. Behr, 
Dei Gem.: 14) Ignaz Riedel, B., Caffcetier alt 51 J. — 8) Jeb. Ste. 5 90 Jnwobn. allh., 

u. Ben. Chriſt. — — Frentzel, u. Fru. Job. Chrifl. Caroline geb. bb T., Caroline 


1 Stadien, 5 As 
. ef. allh., 
= Pauline, gef. d. 14. Febr., alt 1 J. 3 


S., geb. d. 2., get. d. 16. Febr., Arwin Gu 


